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DeuttchlanS.

Stuttgart,  14 . Nov. Der Vorsitzende der provisori¬
schen Regierung. Blos , veröffentlicht eine Erklärung, wonach
die neue württ . Regierung sich mit aller Entschiedenheit den
anderen neuen Regierungen in Deutschland, namentlich der
Reichsregierung in Berlin anschließen, und gleichen Schritt
mii ihnen behalten werde. Die große Nationalversammlung,
die von der Reichsregierung einberüfen werden soll, werde
endlich die Einheit Deutschlands, die 1848 nicht erreicht
werden konnte, zustande bringer. Die württ . Landesver»
treiung werde dem Land eine neue Verfassung bringen, die
der historischen Entwicklung und der Eigenart des Landes
entspreche. Im Augenblick nehmen die Sorgen für die
Lollsernährung und die mit dem Rückmarsch der Armee
verbundenen Schwierigkeiten die Regierung in erster Linie
in Anspruch. D̂ie mürttemb. Regierung werde rn kürzester
Frist eine umfassende Amnestie durchführen. Den Beschluß
der Reichsregierung, betreffend die Einführung des acht¬
stündigen Arbeitstages werde sie gleichfalls so rasch als
möglich zur Durchführung bringen.

Stuttgart,  15 . Nov. Der Rat der geistigen Arbeiter
und Arbeiterinnen Groß-Stuttgarts hat sich gestern abend
in 4 Massenversammlungen konstituiert. In einer derselben
hielt der frühere Siaatssekretär Conrad Haußmann eine mit
großem Beiiall anfgenommene Rede, in welcher er die Ur-
fachen und Wirkungen der Revolution darlegte, die Notwen¬
digkeit der Unterstützung der gegenwärtigen Negierung be¬
tonte und das Programm der geistigen Arbeiter wie solgt
zusammenfaßte: I . Wir wollen im Reich bleiben; es darf
leine Trennung zwischen Nord und Süd geben. Die Marn-
brücke wird nicht abgebrochen; es werden im Gegenteil noch
mehr Mainblücken geschlagen. Nord und Süd müssen sich
besser verstehen. 2. Wir wollen unsere Dinge in Würltem-
berg selbst ordnen, unser Haus selbst bauen. Wir wollen
uichr die rote, sondern dis schwarz-rot -goldene Fahne hissen.
Tre Deuisch-Oesterreicher. sollen ausgenommenwerden in un¬
sere neue Stao .rsgkmeinjchafn Mit innigem Pathos , gedachte
der Redner der Helden von 1848, deren Ideale jetzt ver¬
wirklicht würden. Nur mit dem Gedanken der Gemeinschaft¬
lichkeit können wir die Geschicke unseres Volkes gesund ma¬
chen. Heute gibt es keine politischen Parteien ! Dem Aktions¬
radius, welcher über 100 Namen ausweist, gehören Männer
aller Berufstlassen und Stände an : Geistliche beider Konfes¬
sionen, Professoren, Lehrer, Beamte, Vertreter von Vereinen
und gemeinnützigenAnstalten u. a. m.

München,  15 . Nov. Die bayerischen Bischöfe Haben den
Klerus angewiesen, die neue Regierung in ihren Bestrebun¬
gen, die staatliche Ordnung und Sicherheit aufrecht zu er¬
halten, zu unterstützen.

Berlin.  15 . Nov. Reichskanzler Ebert hat gestern ei¬
nem Vertreter der „Voss. Ztg ." mitgeteilt : Wir sind fest
entschlossen, die Konstituante so schnell als möglich einzu-
berusen. Jeder Verdacht, den einige bürgerliche Kreise ge¬
gen diese unsere Absicht hegen, ist völlig unbegründet. Wir
haben bereits die ersten Vorbereitungen getroffen und hof-
sen bestimmt, im Januar zu den Wahlen zu gelangen. Der
Gedanke, die Wahlen vor Rückkehr unserer Trup¬
pen vorzunehmen, ist darum unausführbar , weil heute we¬
der die Front noch die Etappe mehr feststeht, noch anderer¬
seits in die Heimat zurückgckehrt ist. Zur Note Wilsons
sagte Ebert : Wir haben heute Besprechungen mit den
führenden Fraktion engehabt und sind übereingekommen, daß
schiffe und Kohlen sofort bereit zu stellen sind, um die
von den Amerikanern bewilligten Nahrungsmittel so rasch
als möglich ins Land zu bringen.

Berlin,  15 . Nov. Die Nationalversammlung hat mit
der Erwählung der Friedensdelegicrten bereits begonnen.
Auch die bürgerlichen Parteien werden in der Friedensde¬
legation vertreten sein.

Berlin,  15 . Nov. In der gestrigen Delegiertenversamm¬
lung der Soldatenräte wurde beschlossen, daß aus den zur
Entlassung kommenden Soldaten eine freiwillige Soldaten¬
garde zum speziellen Schutz des bürgerlichen Eigentums
Md Lebens zu bilden sei. Zum Schluß der Sitzung nah¬
men die vercinigten Soldatenräte einmütig Stellung gegen
die Agitation des Reichstagsabgeordneten Karl Lieb¬
knecht. Die Räte wären entschlossen, wenn er seine Agita¬
tion in den Kasernen fortsetzen sollte, ihn an die Luft zu
setzen.

Berlin,  14 . Nov. . Staatssekretär von Waldw ist von
'ft der Leitung des Kriegsernährungsamtes zurück-
getreten und hat bereits vorigen Samstag die Geschäfte an
die Untcrstaatssekretäre von Braun und Peters übergeben,
lieber seinen Nachfolger ist bis zur Stunde noch nickt ent¬
schieden. Vermutet wird, daß ein sozialdemokratischer Reichs¬
lagsabgeordneter an disSpitze des Kriegsernährungsamtes tritt.

Berlin,  15 . Nov. Wie der „Deutsche Kurier" vom
Polizeipräsidenten Eichhorn, der, nebenbei bemerkt, der un¬
abhängigen Sozialdemokratie angehört, erfährt, ist nunmehr
^gestellt, daß überall da, wo in Berlin geschossen worden
ist, Offiziere nicht in Betracht kamen, sondern, daß es jene
dunklen Elemente waren, die überall ihre Hände im Spiele
haben, wenn in aufgeregten Zeiten Putsche veranstaltet
werben.
. Berlin,  15 . Nov. Die Zentrumspartei wendet sich an
'hse Anhänger mit einem Ausruf, in dem es unter anderem
hmßt: Das deutsche Volk erträgt keine Diktatur . Es unter¬
wirft sich keiner Klassenherrschaft. Es bestimmt die Grund¬

lagen seines staatlichen Lebens aus eigenem Recht. Alle
Deutschen haben an dieser Selbstbestimmung gleichen Anteil.
Mit einem bolschewistischen Deutschland verhandelt keiner
unserer Feinde. Sie marschieren ein. Wollen wir es dahin
kommen lassen, daß wir unsere Feinde um Hil e bitten
müssen, aus daß sie die Anarchie niederzwingen. Ihr wollt
dies nicht. Gut , so handelt ! Schließt eure Reihen überall
zusammen, verlangt Ordnung, Gesetzmäßigkeit, fordert die
Nationalversammlung ! Der Aufruf wendet sich weiter an
die treuen Anhänger der Partei in Elsaß-Lothringen, in der
Pfalz und am Rhein : Auch für euch gilt das Recht der
Selbstbestimmung der Völker. Seid dessen getrost und zwei¬
felt nicht einen Augenblick am einigen deutschen Vaterland.
Seid eingedenk des Sängerworls : „Sie sollen ihn nicht ha¬
ben, den freien deutschen Rhein."

KuslanS.
Haag,  15 . Nov. Die niederländische Regierung h"t dem

gewesenen deutschen Kaiser und seinem Gefolge auf Wider¬
ruf das Verbleiben auf niederländischemBoden genehmigt,
sofern der gewesene Kaiser sich mit seinem Gefolge den
allgemeinen Vorschriften sür Internierte unterwirft.

Paris,  15 . Nov. „Temps ", „Matin " und „Journal
des Debats " veröffentlichenam Dienstag gleichlautendeIn¬
formationen aus dem Ministerium, wonach das linke Rhein¬
ufer außer Elsaß-Lothringen von der Entente nur besetzt,
aber nicht verwaltet werden soll.

Paris,  15 . Nov. Der Versailler Kriegsrat ist am
Dienstag in die Beratung der Friedensbedingungen einge¬
treten . Die Beschlüsse können frühesten nächste Woche folgen.
Die „Times " m-lden, . die Frtedensverhandlungen würden
in der letzten Novemberwochebeginnen.

Paris,  15 . Nov. Die deutsche Demobilisation verläuft
wunschgemäß. Die Amerikaner rücken in Richtung Metz und
Straßburg vor, wo sie nächste Woche emtreffen werden.
Die offizielle Uebergabe dieser beiden Städte findet an Fach
statt. Elcmcnceau und Poincare werden dabei zugegen sein.

Newyork,  15 . Nov. Auf Ersuchen des Präsidenten
erklärte Brasilien die Unterstützung der Hilfsaktion sür die
notleideude Bevölkerung der Mittelmächre.

Kus StaSt. Bezirk unS Umgebung.
-n. Neuenbürg, 15.  Nov . Trotz der verän¬

derten Lage besteht nach wie vor die Absicht, für
alle Angehörigen der württembergischen Truppenteile
Weihnachtsschachteln  bereit zu stellen. Die Be¬
zirksvertretung bittet deshalb, die bereits eingeleitete
Sammlung so tatkräftig als möglich durchzuführen.
Ganz besonders aber sollten auch aus dem Grunde
noch weitere Gaben fließen, weil der Landesverein
vom Roten Kreuz für die schweren Zeiten des Ueber-
gangs vom Krieg zum Frieden noch ganz erhebliche¬
rer weiterer Mittel bedarf. Denken wir nur an
unsere vielen Vereinslazarette, die sich nächstdem be¬
denklich füllen werden.

Neuenbürg,  15 . Nov. Vom 15. Nov. 1918
ab brauchen Wertpakete bis 100 Mk. nach Orten
innerhalb Württembergs, des Reichs-Postgebiets
und Bayerns nicht mehr mit Siegelabdrücken ver¬
sehen zu werden. Es genügt die für gewöhnliche
Pakete vorgeschriebene Verpackung. Die Wertan¬
gabe ist nur auf der gelben Paketkarte, nicht aber
auf dem Paket anzugeben. Die Wertpakete bis
100 Mk. werden bei den Annahmestellen für ge¬
wöhnliche Pakete angenommen. Durch die neue

'Einrichtung ist in erpichtester Weise Gelegenheit
gegeben, durch Entrichtung der Versicherungsgebühr
von 5 Pfennig im Verkehr. innerhalb 10 Pfennig
außerhalb Württembergs für Verlust- und Be¬
schädigungsfülle einem dem gemeinen Wert des
Pakets entsprechenden Schadensersatzzu sichern.

Wildbad,  14 . Nov. Dem Weichenwärter
Klöpf ist für die Ermittlung eines Diebes eine Be¬
lohnung verwiüigt worden.

Birkenfeld,  15 . Nov. Im Laufe dieser Woche
Hst sich hier ein Soldatenrat gebildet, der die Sicher¬
heit von Ort und Bezirk übernommen hat; im Not¬
fall kann auch der Soldatenrat Ludwigsburg, Tele¬
fon 197, herbeigerufen werden. Ferner besteht auch
ein Arbeiter:at, der für die Lebensmittelversorgung
unseres Ortes miteinstehen will.

Württemberg.
Stuttgart,  14 . Nov. Am Dienstag wurde

im Silberwald beim Kurhaus„Waldheim" der zum
Teil stark verbrannte Leichnam einer bis jetzt nicht

ermittelten, dem Arbeiterstand angehörigen, ca. 25
Jahre alten Frauensperson aufgefunden, der viel¬
leicht einen Tag gelegen haben mag. Die Tote,
neben der eine Bierflasche lag, die noch kleine Reste
von Benzol oder Petroleum enthielt, hat zweifel¬
los selbst Hand an sich gelegt, indem sie ihre Kleid¬
ung mit dieser Flüssigkeit übergossen und angezündet
hat.

Kirchheim,  14 . Nov. Die an der Zerstörung
der Schaufenster im Kaufhaus Bernstein beteiligten
Personen sind nunmehr festgestellt und befinden sich
zum Teil bereits in Haft. Als Täter kommen vier
Soldaten in Betracht, ein Sergeant, ein Unteroffi¬
zier, ein Tambour und ein Gemeiner. Tie Hand¬
granaten wurden kurz vor der Tat in Beuerlens
Oelkeller entwendet, nachdem das Schloß mit
Backsteinen zerstört und der dortige Posten ent¬
waffnet worden war. Von den gestohlenen Hand¬
granaten wurden noch fünf in Kuglers Zement¬
werk aufgefunden; wo die übrigen elf versteckt sind,
konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden. Wie
sich nachträglich herausgestellt hat, sollte eine weitere
Handgranate vor dem Revierzimmer im Schloß¬
garten zur Explosion gebracht worden.

Der Heimmarfch unseres Feldheeres.
Oberndorf,  15 . Nov. Die Spitze einer Divi¬

sion österreichischer Truppen, etwa 17000 Mann,
unter Führung eines Feldmarschalleutnants, hat
gestern Alpirsbacki erreicht, um nach den ihnen in

z den einzelnen Ortschaften bestimmten Quarnecen
j zuzustreben. Von hier werden die Truppen dann
i nach Tübingen den Marsch weiter sortsetzen, wo sie
- voraussichtlich auf die Bahn verladen werden. Die
; Division marschiert, laut Schwarzwälder Boten, in
s geschlossenen Verbänden, geführt von ihren Osfi-
i zieren, so daß für Durchführung und Aufrechterhalt¬

ung der Ordnung alle Maßregeln getroffen sind.
Oehrin gen,  15 . Nov. Ein nicht enden¬

wollender Zug Truppen, Thüringer wie man hört,
passierte unsere Stadt mit der Bahn. Fast zu
gleicher Zeit sah man zwei Flieger in hoher Fahrt

' von Westen nach Osten ziehen, während ein dritter
s infolge Schadens sich zu einer Notlaudung ent-
i schließen mußte, um andern Tags weiter zu segeln,
s Abends trafen, von Saarburg kommend, etwa 40

Bayern in zwei Lastautos ein und machten halt,
um Wagen und Körper zur nächtlichen Fahrt gen
Nürnberg zu rüsten. Die gewünschte Stärkung
wurde ihnen bereitwilligst gereicht.

Karlsruhe,  15 . Nov. Seit Donnerstag früh
; fahren in gewissen Abständen die mächtigen mili-
? tärischen Lastautos, fast durchweg mit österreichischen
- Truppen besetzt, durch die Kaiserstraße in der
i Richtung Durlach-Pforzheim. Die Autos, mit
' kleinen Kanonen, Mörsern, Maschinengewehren und
: Feldküchen beladen, manchesmal auffallenderweise

auch leer, geschmückt mit Tannenreisern, haben ihren
Weg von der Front durch die Pfalz genommen und
bei Maxau die Rheinschiffbrücke passiert. Auch mit
der Eisenbahn sind schon zahlreiche Truppen hier
angekommen, einige Soldaten haben sogar den Weg
von der Front per Rad zurückgelegt.

Berlin,  15 . Nov. Beim Heimmarsch unserer
Soldaten soll möglichst viel wertvolles Material ge¬
borgen werden, insbesondere auch die Pferde, welche
die Landwirtschaft dringend braucht. Die militärische
Verpflegung wird bis zu den Orten gewährt, wo
die Formationen aufgelöst werden. Die Umstell¬
ung der Rüstungsindustrie in die Friedensarbeit
soll möglichst in der Weise erfolgen, daß größere
Arbeiterentlässungen vermieden werden. Teilweise
sollen die Rüstungsbetriebe noch einige Zeit fori ge¬
führt werden, so lange das möglich ist, ohne
Material zu verschwenden. Die Unternehmerge¬
winne sollen aber bei diesen Aufträgen ausgeschaltetwerden.



LslzlL Nachrichten u. Telegramme
Straßburg , 15. Nov. Nachdem gestern an

der Ensisheimer Brücke französische Patrouillen ge¬
meldet worden sind, dürste Colmar heute von fran¬
zösischen Truppen besetzt sein. In Mühlhausen er¬
wartete man den Einzug französischer Truppen für
heute mittag. Die Mühlhauser Volkszeitung hat ihr
Erscheinen eingestellt.

Berlin,  15 . Nov. Führende Mitglieder der
Hauptvorstände und Fraktionen der nationalliberalen
Partei und der fortschrittlichen Volkspartei haben
sich heute auf ein gemeinsames Vorgehen bei den
Wahlen zur Nationalversammlung geeinigt. Sie
setzten einen Ausschuß ein, der das Programm für
den Wahlkampf aufstellen und die Grundlage zu
einer großdeutschen demokratischen Partei durch Zu¬
sammenschluß der beiden Parteien schaffen soll.

Köln,  15 . Nov. Die „Kölnische Ztg." meldet
aus Berlin: Die Nachricht, der Abschluß eines Vor¬
friedens sei bereits angebahnt, entbehrt, wie die
„Kölnische Zeitung" von zuverlässiger Seite erfährt,
der Grundlage.

Wilhelmshaven,  16 . Nov. .In einer Ver¬
sammlung der U-Bootbesatzungen wurde eine Ent¬
schließung einstimmig angenommen in der es heißt:
Die gesamten Mannschaften der U-Bootflottillen
sind sich der ernsten Lage des Vaterlandes bewußt.
Nachdem sie heldenmütig 50 Monate in Not und
Entbehrung für ihr Vaterland gekämpft haben,
werden sie auch den letzten und schwersten Dienst
dem Vaterlande nicht versagen. Sie werden sämt¬
liche U-Boote dorthin bringen, wohin sie Befehl
erhalten. Wir setzen volles Vertrauen in unfern
Soldatenrat und werden seinen Anordnungen voll
und ganz Folge leisten. Ferner liegen hier zahlreiche
freiwillige Meldungen zur Besetzung der Kieler Boote
vor, so daß im Falle der Not ein Teil der Kieler
Boote von hier besetzt werden kann.

Soldatenrat der U-Flottille.
Die die U-Boote abliefernden Seeleute werden

sofort aus England zurückbefördert und für die Reise
sämtliche mit 10000 Mk. gegen Todesfall vom Reich
versichert. Bei etwaigen Unfällen werden ihnen
Renten zugesichert, außerdem Prämien in -Höhe von

500 Mk. für die Verheirateten und von 300 Mark
für die Unverheirateten.

Berlin,  15 . Nov. Der „Vorwärts" hatte in
seinem Abendblatt gestern erzählt: Der Plan des
alldeutsch gerichteten Offizierkorps, mit der Flotte
auszusegeln, die englischen Streitkräfte zu stellen
und dann im Kampf gegen die Uebermacht unter¬
zugehen, hätte den Stein der Revolution überhaupt
erst ins Rollen gebracht. Wie uns von unterrich¬
teter Seite heute versichert wird, hat ein solcher
Plan nicht Vorgelegen. Es handelte sich lediglich
darum, den rechten Flügel unserer Landarmee, die,
seitdem wir die flandrische Küste freigegeben hatten,
in Gefahr war, zu unterstützen. Zu dem Ende soll¬
ten leichte Streitkräfte, hauptsächlich Unterseeboote,
vorstoßen, um Zufuhren von der Themse unn der
englischen Südküste zu stören und zu verhindern.
Zu solchem Ende hätte dann auch die Hochseeflotte
eine Ausnahmestellungeinzunehmen gehabt. Das
seien Operationen gewesen, wie sie in diesem Kriege
schier hundertfältig vorgekommen seien. Es sei auch
gar nicht möglich, daß Marine-Soldaten von dem
Unternehen Kenntnis bekommen hätten. Tatsächlich
hätten von der Sache nur zwei Admirale gewußt,
nicht einmal die Kommandanten der Schiffe.

Amsterdam,  15 . Nov. Nach einer Neuter-
meldung aus London schreibt „Daily Chronicle",
daß die Friedenskonferenzanfangs 1919 in Ver¬
sailles zusammentretenwerde. Zu den britischen
Bevollbemächtigten würden Lloyd George, Balfour
und Barnes gehören. Das Personal der britischen
Delegation werde vermutlich über 200 Personen
zählen.

London,  15 . Nov. Nach Informationen aus
offizieller Quelle halten die Deutschen unter Gene¬
ral von Lettow-Vorbeck noch immer stand. Die
Streitmacht besteht aus ungefähr 1000 Eingebore¬
nen und 300 Europäern. Lettow-Vorbeck verfügt
über zahlreiche Maschinengewehre, hat aber keine
Geschütze mehr.

London,  15 . Nov. Das englische Kabinett
wird unmittelbar nach dem Frieden die unmittel¬
baren Beziehungen mit der neuen deutschen Regier¬
ung aufnehmen, sofern sie bis dahin in gesetzliche

Bahnen geleitet und vom deutschen Volke sank¬
tioniert ist.

Washington,  15 . Nov. Auf ErsuchenWilsonr
wurden die Schadenersatzansprüche an Deutschland
einer neuen Festsetzung unterzogen. — Infolge der
Demokratisierung Deutschlands hat England auf
dem Versailler Kongreß die Aufhebung der Wirt¬
schaftsbeschlüsse gegen Deutschland beantragt.

Washington,  15 . Nov. Der dringende Hilfe¬
ruf Deutschlands hat nicht nur auf die Washing¬
toner Regierung, sondern auch auf die amerikanische
Bevölkerung einen tiefen, vielfach geradezu erschütten-
den Eindruck gemacht. Man stellt in der amerika¬
nischen Presse teilweise einen völligen Stimmungs¬
umschwung gegen Deutschland fest. Der Ton, der
in den Blättern gegenüber dem besiegten Deutsch¬
land angeschlagen wird, ist durchweg versöhnlich
und darauf abgerichtet, daß man sich dem schwer
bedrohten Deutschland großmütig zeigen müsse.

New - Aork,  15 . Nov. Acht ehemalige deut¬
sche Dampfer verlassen am 19. November, mit
Lebensmitteln für Deutschland beladen, Newyork.

Deutsche Worte.
In der Not erst magst du zeigen,
Wer du bist und was du kannst.

Geibel.

Vom XommunalvcrbanS.
Verteilung von Schuhwerk.

Aus den Beständen der Heeresverwaltung ge¬
langt in den nächsten Tagen eine Partie getragenes
Schuhwerk und Flickmaterial an die Bezirksgemein¬
den zur Ausgabe. Dasselbe ist ausschließlich für
die bedürftige landwirtschaftliche Bevöl¬
kerung  bestimmt , bei der die Notlage und das
Bedürfnis nach Lederschuhen, besonders groß ist.
Die Abgabe geschieht entweder direkt durch die Ge¬
meinden oder durch Schuhmachermeister nach An¬
weisung der Gemeinden. Die Verkaufspreise sind
sestgelegt.

eitnttich« Bekanntmachungen unS privat - rrnzeigen.
Bekanntmachung

des stellv. Generalkommandos 13. Armeekorps.
Aufforderung!

Nach mehr als 4 Jahren beispielloser Kämpfe, Erfolge
und Opfer kehren unsere Feldtruppen in die Heimat zurück. Es
ergeht daher unter Bezugnahme auf die Verfügung des Leiters
des Kriegswesens vom 12. 11. 18 an alle Bewohner der Städte
und Ortschaften, welche von Truppendurchzügen berührt werden,
die dringende Aufforderung, allen Truppenteilen durch Gewähr¬
ung von Unterkunft und Verpflegung jede mögliche Fürsorge

, zukommen zu lassen und damit den ersten Dank der Heimat
abzustatten.

» Stuttgart , den 15. November 1918.
K. s. d. st. G. K.: v. Stroebel.

K. Oberamt Neuenbürg.

Quartierleistung.
Ziffer 1 der Verfügung des Ministeriums des Innern,

betr. den Vollzug des Reichsgesetzes über die Kriesleiftungen,
vom 13. Fearuar 1913. Amtsblatt Seite 32, sieht als regel¬
mäßige Grundlage der Quartierleistungspflichteine vom Kriegs¬
ministerium ausgestellte Marschrute vor. Dieses Verfahren
läßt sich unter den jetztigen Verhältnissen nicht einhalten, vielmehr
ist Quartier usw. auf Anforderung der verschiedenen Militär¬
behörden, Truppenbefehlshaber usw. auch ohne solche Marsch¬
ruten zu leisten (vergl. Z 4 des Reichsgesetzes über die Kriegs¬
leistungen vom 13. Juni 1873 Reichs-Gesetzbl. S . 129, und
Ziffer l 1 der Ausführungsverordnung vom 1. April 1876,
Reichs-Gesetzbl. S . 137.)

Bezüglich der von der Front in nicht geordneten Verbän¬
den zurückgehenden Militärpersonen wird auf die Bekanntma¬
chung des Kommunaloerbands vom 14. 11. 1818. (Enztäler
Nr . 268) verwiesen.

Den 15. Nov. 1918. Regierungsrat Ziegels.
K. Oberamt Neuenbürg

MWttdmch in der Wichen.18.—24.M.im.
Die Heeresverwaltunghat infolge der Demobilmachung die

Anforderung von Vieh aus Württemberg für die Versorgung
.des Feldheeres verringert. Andererseits sind viele Landwirte
wegen Futtermangels genötigt, ihr Vieh raschestens abzustoßen,
wozu noch kommt, daß die derzeitige Verpflegungslage die Ab¬
gabe von Fleisch eher ermöglicht, als diejenige von Mehl als
Ersatz in der fleischlosen Woche. Die Fleischversorgungsstelle
hat deshalb unter Abänderung ihrer Bekanntmachung vom 25.
Oktober 1918 (Enztäler Nr. 259) angeordnet, daß auch in der
Woche vom 18.—24. November 1918, welche zunächst als

fleischlose Woche vorgesehen war, nunmehr Fleisch in. der glei¬
chen Menge wie stither abgegeben wird. Die Abgabe erfolgt
gegen die auf der Reichsslcischkarte enthaltene„Bezugsmarke für
die in der fleischlosen Woche vom 18.—24. November an Stelle
der gesetzlichen Wochenfleischmenge zu reichenden Ersatzlebens¬
mittel". Die Bezugsmarke ist nur gültig im Zusammenhang
mit dem Stammabschnitt. Für die auf den Kinderkarten ent¬
haltenen Bezugsmarken, die kleiner sind als diejenigen bei den
Vollkarten, wird nur die halbe Menge, also 75 Gramm, abge¬
geben. Personen, die auf Verköstigung in Wirtschaften ange¬
wiesen sind, können bei den örtlichen Fleischanweisungsstellen
ihre Bezugsmarken in WochenfleischkartenUmtauschen.

Die (Stadt -) Schultheißenämter werden veranlaßt, hienach
alsbald das Weitere einzuleiten und die Einwohnerschaft orts¬
üblich auf Vorstehendes hinzuweisen.

Den 15. Nov. 1918. _Regierungsrat Ziegele.
Kommunalverband Neuenbürg.

Sn Ausschuß-es Koimnumlvttbauds zur Ber-
teilung der Lebens- und Futtermittel

ist nach den Beschlüssen des Bezirksrats vom 10. September
1917 und 12. November 1918 zusammengesetzt, wie folgt:

Vorsitzender: Der Oberamtsvorstand;
Mitglieder: Oberamtspfleger Kiibler als Leiter der Ge¬

schäftsstelle des Kommunalverbands
(zugleich Stellvertreter der Vorsitzenden),

Getreidekommissär Weiß, Ottenhausen,
Schultheiß Hb'rnle , Calmbach,
Sensenschmied Fr Heiner, Neuenbürg,
Goldarbeiter Jakob Bäuerle , Waldrennach,
Oberholzhauer Karl Mutterer , Wildbad.

Den 15. Nov. 1918. Regierungsrat Ziegele.

MödeWeim-Polierer und
MWueuardeitcr

suchen
August Veihl's Nachfolger. Möbelfabrik,

Pforzheim und Wiernsheim.

kür innrere Lisiikkietten , desonüers kür
ImnAvil- un «I Uer/ .Ieiilen,

Kal ckis 8pr6od8lunkl6N rvikckkv sukKSvommsu.
/iuZustenstraüe 4. kemsprecker 2638.

K. Forstamt Neuenbürg.

Weg-Sperre.
Das linksseitige Eyachtals

strätzchen wird wegen Holz¬
fällung am Steilhang von
Montag den 18. November
ab bis auf weiteres für den
Verkehr gesperrt.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Demnächst trifft der letzte

Waggon
Weißkraut

ein. Näheres erfolgt durch An¬
schlag am Rathaus. Es bleibt
nach Deckung der Bestellungen
voraussichtlich noch soviel übrig,
daß auch Nichtbesteller berück¬
sichtigt werden können.

Stadt. Levensmittelstelle.
Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bei Frau Gauß, Witwe, kann

Kräuterkäse
abgeholt werden. Haushaltungen
bis zu 4 Köpfen erhalten 125§,
größere 250 §.

Stadt. Levensmittelstelle
Knödel.

Schwann.
Ein 6 Monate altes

Zuchtrind
hat zu verkaufen

Ludwig Bohlinger I.

Für Hausschlachtungen
empfiehlt

Papierdärme
C. Meeh'sche Buchhandlung

Inh . : D. Strom.
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Verfügung
-eS Arbeitsministeriums betreffend Einschränkung des

Brennstoff-Verbrauchs.
I. Zur Vermeidung von Störungen im Betrieb der Gas-und Elekrizitätswerke werden außer den in den Bekanntmach¬

ungen über Einschränkung des Gas - und Elektrizitätsverbrauchsin Württemberg vom 6. November 1917 festgesetzten Einschränk¬
ungen nachstehend weitere Einschränkungen angeordnet:1. Gewerbliche Verbraucher von Gas und Elektrizität dürfen,

soweit ihnen besondere monatliche Verbrauchsmengenzu¬
geteilt sind, bis auf weiteres nur noch 80 vom Hundertder zuletzt zugeteilten Mengen abnehmen. Bisher voll be¬
lieferten Betrieben werden 80 vom Hundert ihrer Ver-
brauchsmengett vom Monat Oktober 1918 zugestanden.
Alle übrigen Betriebe werden auf 80 vom Hundert den
ihnen gemäß der Bekanntmachungen vom 6. November 1917
zustehenden Verbrauchsmengen eingeschränkt. Das Mini¬
sterium behält sich vor, erforderlichenfalls für einzelne Be¬triebe Verminderungen dieser Sätze anzuordnen.

; . Alle übrigen Abnehmer von Gas und Elektrizität dürfen
bis auf weiteres nur noch durchschnittlich täglich ver¬
brauchen:
g) bei einem Verbrauch bis zu 25 cbm bezw. 10 XW.8t.im Oktober 1918 nicht mehr als die in diesem Monat

tatsächlich verbrauchten Mengen,
b) bei einem Verbrauch von über 25 cbm bezw. 10 X>V. 5t.im Oktober 1918, außer diesen Mengen noch die Hälfte

des 25 cbm bezw. 10 XW. 8t. übersteigenden Ver¬
brauchs in diesem Monat.

Es dürfen jedoch von einer Haushaltung nicht
mehr als 80 cbm bezw. 15 XIV. 8t. im Monat ver¬
braucht werden. Jeder Verbraucher hat durch Ablesen
der Uhr bezw. des Zählers seinen Verbrauch selbst zu
überwachen.

3) Bei Uebertretung dieser Bestimmungen erfolgt ohne Ver¬
warnung sofortige Absperrung der Strom- bezw. Gaszufuhrauf mindestens5 Tage.

4) Die zur Durchführung dieser Bestimmung erforderlichen
Maßnahmen werden den Gas - und Elektrizitätswerken
übertragen. Die Ueberwachung der Werke erfolgt durch
die Vertrauensmänner.
II. Ueber den Verbrauch von Kohle wird bestimmt:

1) Das Arbeitsministerium behält sich die Verfügung über
sämtliche in Württemberg eingehenden oder lagernden
Mengen an Kohlen, Koks und Briketts vor.

2) Gewerbetreibendenist verboten, diese Brennstoffe ohne
Genehmigung der Landeskohlenstelle an Dritte abzugeben.3) Die Versorgungsbezirke(Kommunalverbände und Städte)
werden angewiesen, sämtliche bei den Händlern eingehenden
oder lagernden Hausbrandmengen zu beschlagnahmen.
Die Händler dürfen nur nach Maßgabe der Anweisungen
der Versorgungsbezirke über die Hausbrandkohlen verfügen.4) Zwecks Sicherstellung ihrer Kohlenversorgung haben die
Gewerbetreibenden mit einem monatlichen Brennstoffbedarf
von weniger als 10 t ihren monatlichen Bedarf und der¬
zeitigen Bestand an Kohlen, Koks und Briketts (je nach
Sorten und Mengen) bis 20. November 1918 dem zu¬
ständigen Versorgungsbezirk anzumelden.
III. Soweit die vorstehenden Bestimmungen mit den bis¬

her erlassenen Verordnungen nicht im Widerspruch stehen, bleiben
diese in Geltung.

VI. Gegenwärtige Verfügung tritt sofort in Kraft.
Stuttgart,  den 14. November 1918.

Lindemann.

BersiiWg der Meiir-MisteMmr.
Alle wirtschaftlichen Fragen, die während des Krieges von

der Kriegsbedarf- und Rohstoffstelle und deren Unterabteilungen,
(Heeresauftragsamt, Lanveskohlenstelle, Elektrizität- und Gas-
Wmschaftsstelle, Bautenprüfstelle, Holzbeschaffungsstelle usw.)
bearbeitet wurden, sind nunmehr an die

Wirtschaftstechnische Abteilung des Arbeitsministeriums
Stuttgart , Gasthof Silber , Dorotheenstraße2/4

übergegangen.
Sämtliche Betriebe haben sich so rasch als irgend möglich

auf die Fertigung von Friedensware umzustellen. Eine weitere
Herstellung von Kriegsmaterial darf nur stattfinden, sofern sie
von der wirtschaststechnischenAbteilung des Arbeitsministeriuws
ausdrücklich genehmigt wird. Die genannte Arbteilung kannvon Fall zu Fall die Erlaubnis erteilen, daß Rohstoffe, dieM Ausführung von Kriegslieferungen zugewiesen worden sind,
für Friedenszwecke verwendet werden. In den diesbezüglichen, besuchen ist anzugeben:

Art und Menge der in Frage kommenden Rohstoffe,
für welche Zwecke die Rohstoffe zugrwiesen waren,
und für welche Zwecke sie Verwendung finden sollen.-

Die Verwendung sonstiger beschlagnahmter Rohstoffe ohne Frei¬
gabe ist verboten. Sämtliche Beschlagnahmeverfügungen beiben
bis auf weiteres aufrecht erhalten. Wegen Freigabe und Zu¬
weisung von Rohstoffen wenden sich die Betriebe durch die
wirtschaftstechnische Abteilung an diejenigen Stellen, welche
bisher die Freigabe erteilt oder vermittelt haben. Handwerker
Ichen sich wegen Rohstoffzuweisung mit der zuständigen Hand¬
werkskammer ins Benehmen.

Von den staatlichen Behörden ist die Vergebung größerer
Aufträge vorgesehen. Die Vergebung dieser Aufträge wird

durch die Behörden unter Mitwirkung einer unparteiischen Ver¬
teilungsstelle stattfinden. Betriebe, die solche Aufträge zu er¬halten wünschen, werden um sofortige Mitteilung an die oben
genannte Abteilung ersucht.

Den 14. Nov. 1918. Lindemann.

K. Oberamt Neuenbürg.
PWtlMe von SM ms Hans-«Id M-schlvchtmge« non Schweinen.

Die Fleischversorgungsstelle für Württemberg und Hohen-
zollern hat die aus Haus- und Notschlachtungen von Schweinen
abzugebenden Mindestmengen von Rücken- oder Bauchspeck infolgender Weise festgesetzt:

Wenn das Schlachtgewicht des Schweines beträgt:
mehr als 50 KZ bis 60 KZ einschließlich 1,5 KZ (3 Pfund)mehr als 60 KZ bis 70 KZ „ 2,5 KZ (5 Pfund)
mehr als 70 KZ bis 80 KZ „ 4 KZ (8 Pfund)
mehr als 80 KZ bis 90 KZ „ 5 KZ (10 Pfund)mehr als 90 KZ bis 100 KZ „ 6 KZ (12 Pfund)
mehr als 100 KZ bis 110 KZ „ 7,5 KZ (15 Pfund)
mehr als 110 KZ bis 120 KZ „ 9 KZ (18 Pfund)
mehr als 120 KZ bis 130 KZ „ 10,5 KZ (21 Pfund)
mehr als 130 KZ bis 150 KZ „ 12 KZ (24 Pfund)für weitere angefangene je 10 KZ je 1,5 KZ (3 Pfund) mehr.

Der Preis für 1 KZ Speck beträgt 4 ^ 50 L für 1 KZSchmalz 5 ^ 40 .
Die Durchführung der Abgabe geschieht in der gleichen

Weise wie seither. Das Oberamt erwartet, daß die Abgabe
restlos erfüllt wird. Die außerordentliche Knappheit an
Schweineschmalz erfordert dies. Die Fettmengen sind für die
Versorgung der Nichtselbstversorger in Fett im Bezirk bestimmt,
sowie für diejenige der Schweift-, Schwer- und Rüstungsarbeiter.

Die mit der Abnahme des Fettes beauftragten Personen
haben das Schlachtgewicht einwandfrei festzustellen und dafürzu sorgen, daß die entsprechenden Speckmengen alsbald inguter Beschaffenheit abgenommen werden. Die näheren An¬
weisungen sind in der von der Fleischversorgungsstelle heraus¬
gegebenen Anweisung für die mit der Abgabe von Speck undFett aus Haus- und Notschlachtungen von Schweinen hetrauten
Personen enthalten, die ihnen durch Vermittlung ihreL Schult¬heißenamts zugehen wird.

Die (Stadt -)Schullheißenämter haben der Durchführungder Pflichtabgabe ihr besonderes Augenmerk zu schenken. Sie
werden im übrigen auf den ihnen zugehenden Erlaß der Fleisch¬
versorgungsstelle vom 7. November 1918 Nr. 11938 .verwiesen.

Den 14. November 1918. Regierungsrat Ziegels.

An- und Verkauf, sowie Beleihung
von̂WertpaPieren

Einlösung von Coupons borVerfall
Auskünfte über günstige Kapitalsanlagen

kostenlos.
Zinsvergütung für Bareinlagen:

bei täglicher Kündigung(Scheckverkehr) 3°/o Zins,
„ jährlicher Kündigung

jährlicher

4°/»
4' /-°/°
5 °/o

Entgegennahmeu. Verwaltung offener Depots
Strengstes Stillschweigen, auch Behörden

gegenüber, über Vermögensangelegenheiten.

LüLlsr L Oo.
Lllr » s .. O.

9 Künslerplatm 37.
kür bei«!« Eesoliäkte:

koslselrevk >r. 5180 8ta11xsrt.

Lrstk ckkvtseds Korke rur ttsrslslIrmZ eines
vorLÜZtieveo Xou8trunke8 wie ^ pkelrveiv:

Nr. 7 für 150 Liter ^ 20.—
„ 8 ., 100 „ „ 14.-
„ 9 „ 50 „ 7.—

ohne sNr. 4 für 150 Ltr. ^ 14.-Siiß- „ 5 100 „ „ 10.-
Stoffl „ 6 50- „ „ 5.-

ab hier, Verpackung extra, unter Nachnahme.
Lieferbar solange Vorrat.

WW" Versonä nur ov Sslb ^ verbrouoller!
O. VZ7. ZLvdvl «, » . L . SA

Wie in früheren Jahren
beabsichtig? ich auch im kom¬
menden Winter

UlltmiWurse
für

Stenographie,
MasWeaschreitev,

Buchführung
abzuhalten.

Der Unterricht in Buchführ¬
ung ist für die Teilnehmer
unentgeltlich.

Beginn Sonntag , 17. Nov.,
vorm. 11 Uhr, im neuen Schul¬
gebäude.

Der Unterrichtsleiter:
A. Knecht.

staatl. geprüfter Lehrer für
Stenographie.

Wildbad , 14. Nov. 1918.

Kräftiges, fleißiges

MSSchen
für Küche und Haushalt sofort
gesucht.

Angebote an
Billa Hafner , Wildbad.

KW« gesucht!
für gut bürgerliche Küche und
Hausarbeit. Eintritt spätestens
1..Dezember.

Näheres Herrenalv , Kloster¬
straße 9.

Zum sofortigen Eintritt suchen
wir ein ordentliches

Servleraistttzea.
Gebrüder Mönch,

Hotel Post, Herrenalb.

sind gegen gute Sicherheit aus¬
zuleihen. Reflektanten wollen
Offerten unter Nr. 1000 an die
Exped. ds. Bl . einreichen.

Dennach.
In verkaufe » 250 Liter

guten altenMott.
Karl Kull.

Wichtig! Wichtig!
FürStzreinermeister

Sattler mul
rMriernieiAer.

Ich unterhalte ein Lager in
Büffet's, Kredenzen,
Verticow's,
Schlafzimmer,
Küchenmöbel,
alle Sorten Stühleu.Hocker.
Die Preise sind so gestellt, daß
beim Weiterverkauf ein lohnen¬
der Verdienst zu erzielen ist.
Besichtigung des Lagers auch
mit der Kundschaft ohne jede
Verpflichtung, jederzeit gerne
gestattet.
I . Schwerfenz, Pforzheim,
Leopoldstr. 14. 1 Tr . Tel. 498.

(Kaffee Etzel.)



Dobel , 16. November 1918.

ToSes- SlnzÄg«.
Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir

die schmerzliche Mitteilung , daß mein innigstgeliebter
Mann , unser lieber Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Gefreite»'

Robert Reichart
im Alter von 26 Jahren nach 50 monatlicher treuer

Pflichterfüllung am 8. Nov . d . I . infolge seiner sich

im Felde zugezogenen schweren Krankheit im Lazarett
sein Leben lassen mußte.

In tiefem Schmerz:
Anna Rbichart.
Familie Chr . Treiber.
Familie Jakob Reichart , Karlsruhe.

Beerdigung findet am Sonntag , den 17 . Nov ., nach¬

mittags 4 V- Uhr , in Frankfurt a . M . statt.

Am Sonntag, den 17. Rooemder. nachmittags2W.
findet eine Versammlung im Gasthaus zum „ Anker " statt,

in welcher

öm Otto VTssQsr ans 8tattM
über die

„Politische Ilmwälz»««io Ami»«.Reich
Kurz war das Glück,
herb ist der Schmerz,
ruhe sanft Du liebes Herz.

sprechen wird , wozu , sämtliche Einwohner über 18  Jahren beiderlei

Geschlechts eingeladen sind.

Ois
«Lr . « LsivI ».

Unterreichenbach » den 15. November 1918

Statt Karte « .

Danksagung.
Für die uns von allen Seiten erwiesene herzliche

Teilnahme an dem unersetzlichen Verluste meiner

lieben Frau , unserer guten , unvergeßlichen Mutter,

Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Luise Fischer,
geb. Bifchotf,

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Ganz besonders danken wir für die trostreichen Worte

des Herrn Geistlichen , für den erhebenden Gesang

des Herrn Lehrers mit seinen Schülern , sowie für

die vielen Kranzspenden und allen denen , die sie zur

letzten Ruhe begleiteten.
In tiefer Trauer:

Gotllieb Fischer , Bäckermeister.
Die Töchter : Luise und Helene.

MW

Lkr
W - M MM

LöinK -Lai '1-8ti 'U886 68 unck 71, I'srnrak 85.

b-lovember 1918.

VSOkLZgtMg.

Tür ckie vielen öeveise lierrlicker Teilnahme ssZen innigen Dank

Vfi . Zekkifsib.

ss3 MlIl 6  ss 335 S.

Sport -Abteilung.

Schneeschuhei.sm«
Paar 70 .— bis ^ 48 .— mit Huitfeldbindung,

Kinder -Ski I. Qualität Paar 30 .—,

Skistöcke, Skiwachs , Skitragriemerr , Skispamrer,

Rodelschlitten,
1-Sitzer 14 50 , 2-Sitzer 18 .— u. 18 .50,

22 .50,

MM-GomWell^" ^°b̂ °°auch aus reinem Stoff.

Schneeschuhe u . Rodelschlitten auch leihweise.

Dobel , 14. November 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme an

dem schweren Verluste unserer l . Mutter und

Großmutter

Katharine Jäck,
für die zahlreiche Beteiligung an dem Leichen¬

begängnis von nah und fern , sowie für die vielen

Kranzspenden , auch von Seiten des Gesangvereins,
sprechen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank aus.

Neuenbürg.

Frenndl. Wohnung
mit 3 evtl . 4 Zimmern , wo¬
möglich mit Gartenanteil , ge¬
sucht.

Angeb . unter Nr . 365 an die
Exped . d. Bl . erbeten.

Waldrennach.

New. Versteigerung.
Am Mittwoch , den 20 . Nov .,

nachmittags 3 Uhr , kommt fol¬
gendes zur Versteigerung:

5 Rohrsessel , 1 Polstersessel,
1 polierter Tisch , 1 Kom¬
mode , 1 Kleiderkasten , 2 voll¬
ständige Betten und 1 Sofa.

Gottfried Klink b. Schulhaus.

I
Sonntags geschlossen . " WW

»

Conweiler. Arnbach.

Einen noch guterhaltenen
Eine schöne

von innen heizbar , hat zu ver¬
kaufen

Faatz zum „Rößle".

-N. A

35 Wochen trächtig mit dem
2 . Kalb , hat zu verkaufen

Ernst Stoll z. „Adler".

MI
Schömberg — Bühlhof , 15 , Nov . 1918.

Danklagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme von

nah und fern , welche wir bei dem schweren

^ ,.
Martha Fuchs

erfahren durften , insbesondere für die

vielen Blumenspenden , sowie für den erhebenden

Gesang des Herrn Lehrers und ihrer Schulfreundinnen,
besonders auch noch für den schönen Gesang am Grabe,

sprechen wir unseren herzlichen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Die Eltern : Matthäus Fuchs und Frau
Dorothea , geb. Rietschler,

und Geschwister.

Gottesdienste
irr Weuerrbürg

am Ernte - und Herbstdankfest,
den 17. November,

Kirchenchor : „Leih aus deines
Himmels Höhen ".

Predigt 10 Uhr (Lukas 13, 6—IS:
Lied Nr . 20) :

Stadtvikar Dr . Schäfer.
Christenlehre 1' /r Uhr für die Töchter:

Dekan Uhl.
In Waldrennach 3 Uhr Bibelstunde:
Mittwoch abend8 Uhr Bibelstunde.
Donnerstag 8 Uhr Abendgottes¬

dienst in Waldrennach.
Freitag 8 Uhr Abendgottesdicnst

in der Stadtkirche.

Katholischer Gottesdienst
irr Weuenöürg

Samstag , den 16. Növ , Beicht»
gelegenheit von '/-» Ny»-

Sonntag , den 17. November 1818,
2/48 Uhr früh Predigt und Amt.

Vor dem Gottesdienst »,« « ? bis
2/48 Uhr " Beichtgelegenhew

^ L
stlkänl
»«HA

»eßeli
ß««n>>

Tl
-,S»zi>

S
im L
Solid
legte
Cchrc
llchb

«rklä
schlief

mson
tion.
Regie
leidig,
lehnt
die T
für ei
Lande

D
Ctimr
Rnwel
erklär!
einen
diesen
ständei
datenr

S
des K
hat sei
durch
feldwel
sesens

He
des" '
gestellt

St
Regier,
Eie ge
Geldstr
den au

St
Volksr,
«ettsche

Uni
Königs
niemals
Volkes
Verhält
nig mic

Um
wng de:
der Or<
«leichte
Dienstei
»vn den
Dngene
, ,Koi
>st die c
ietkvmm
eingetroj
wird in)
Agehal
Arvoluti

Fra
ge

infolge,
an die 8

Ber

Donners
«bgeordi
«>e voll,
«ad die
fnnimlun

als i
Bildung

repr
N MS

politi
Für die Schristleitung verantwortlich D . Strom  m Neuenburg

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers
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